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Beschlussvorlage	1763/2017/6B		
Positionen	der	Grugabad-Freunde	e.V.	Februar	2018	
	
Hintergrund	

Im Herbst 2017 hat die Stadt einen Beteiligungsprozess mit Bürgern und Planern ins 
Leben gerufen. Aus diesem Beteiligungsprozess ist unser Verein der Grugabad-
Freunde e.V. hervorgegangen. Wir wollen den begonnenen Beteiligungsprozess 
fortsetzen und Ansprechpartner für Politik, Verwaltung, Schwimmer, Bürgerinnen und 
Anhänger des Grugabades sein. 

Der Titel des Beteiligungsprozesses lautete 

Zukunft Grugabad Essen 
Im Ratsinformationssystem findet Ihr die vollständige Beschlussvorlage und alle 
Ergebnisse der drei Workshops und der Präsentationen. Die Anlagen sind sehr 
umfangreich und geben den Beteiligungsprozess sehr gut wieder. Viele Ideen für die 
Zukunft des Grugabades finden sich dort. Eine Fundgrube. 

ris.essen.de   ---  links im Menu steht Vorlagen – unter Suchen die 1763 eingeben. 
Unter Gremien kann man sich die aktuellen Sitzungstermine anzeigen lassen. 

Hieraus hat das Amt für Stadtplanung und Stadtentwicklung (6B) am 16.11.2017 eine 
Vorlage zur Kenntnisnahme für die Gremien der Rates der Stadt Essen erstellt. 

- Ausschuss für Stadtentwicklung und Stadtplanung (ASP) 
- Ausschuss für die Sport- und Bäderbetriebe Essen (ASBE) 
- Ausschuss für Umwelt, Verbraucherschutz, Grün und Gruga 

Danach soll das Amt 6B eine Machbarkeitsstudie vorbereiten mit deren Hilfe das 
weitere Vorgehen für das Grugabad beschlossen werden soll. 

Weiterhin empfiehlt die Beschlussvorlage eine Marketingstrategie für das Grugabad zu 
entwickeln. Die Vorlage lässt aber offen, wer diese Strategie entwickeln soll. 

Was steht in der Beschlussvorlage und was sind unsere Positionen dazu? 

Allgemeine Haltung 

Grundsätzlich begrüßen wir das Beteiligungsverfahren. Während der Workshops 
wurden Konzepte erarbeitet, die über die unmittelbaren Belange der Bürger und Nutzer 
des Grugabades hinausgehen. Die Entwicklung von zusätzlicher Bebauung am Rand 
des Grugabades ist nicht unser Ziel. Die meisten der beteiligten Bürger haben die von 
den durchführenden Planern eingebrachten Perspektiven aufgegriffen und konstruktiv 
begleitet. In diesem Sinne werden wir eine Einbeziehung in eine städtebauliche 
Entwicklung eines möglicherweise entstehenden Quartiers natürlich annehmen. 
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Eine städtebauliche Entwicklung um das Grugabad ist ein langwieriges Verfahren, das 
aufgrund der Dauer den Erhalt des Bades gefährden kann. Investitionen dürfen 
hierdurch nicht so weit in die Zukunft verschoben werden, dass die erforderliche 
Sanierung nicht mehr möglich ist. Hierzu sei auf die im Beteiligungsprozess dargestellte 
Herz-Lungenmaschine verwiesen. 

Wenn Du dem Link und den Anlagen gefolgt bist, hast Du bereits jede Menge 
Informationen. Der Beteiligungsprozess ist ausführlich dokumentiert.  

Kommentar zur Beschlussvorlage im Eizelnen 

Damit Du Dir schneller ein Bild machen kannst, kommentieren wir die Beschlussvorlage  

 

Unsere Anmerkungen sind dann fett hervorgehoben. 

Unter dem Punkt 3. Ergebnis und weiteres Vorgehen der Beschlussvorlage 1763/2017 
werden 

- grundsätzliche Hinweise zur Zukunft des Grugabades (I bis VI) 
- 10 Bausteine aus drei Workshop-Konzepten (1-10) 

 

Der Verein fördert den Erhalt des Gesamtensembles im Sinne dieser 
Formulierung. 

 

 

Grundsätzliche Hinweise zur Zukunft des Grugabades:  

I. Gesamtensemble und Denkmalschutz 
Das Grugabad ist im gestalterischen, bautechnisch-statischen und erlebnisorientierten 
Sinne ein Gesamtensemble. Das Grugabad ist als Ganzes zu erhalten und 
zukunftsfähig zu sanieren. Die Unterschutzstellung als Denkmal steht nicht im 
Widerspruch zur Aufwertung als eines der be- deutendsten Freibäder der 
Metropolregion Ruhr. Mögliche Sanierungsmaßnahmen oder bauliche Veränderungen 
und auch Erweiterungen/Ergänzungen oder Rückbauten innerhalb des Bades und im 
näheren städtebaulichen Umfeld obliegen einer erhöhten Gestaltsensibilität und 
müssen eine Denkmalverträglichkeit nachweisen.	

Originaltext kursiv und im Rahmen 
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Korrekt formuliert, aber kompliziert ausgedrückt. Im Einzelnen sind einige 
Maßnahmen sofort umsetzbar: 

- Sichtbarkeit von der Norbertstraße, den Betriebshof auf tatsächliche 
Erfordernis begrenzen und Durchblick schaffen. Der Elefant kann 
sichtbar werden! Der Elefant ist übrigens die Rutsche. 

- Anbindung an Grugapark (Kombiticket) und an angrenzende Stadtteile , 
Einbeziehung in das Radwegenetz. Wer schon einmal mit dem Rad zum 
Bad und wieder zurück gefahren ist, der weiß wie kompliziert man 
fahren muss. 

- Aufmerksam machen z.B. durch Beschilderung im Stadtraum (Schickt 
uns bitte Fotos, wo Ihr Schilder findet die zum Grugabad weisen (zu 
Fuß, Rad oder Auto). Wir werden alle veröffentlichen. Wir werden auch 
alle Bilder veröffentlichen, wo man das Grugabad aus dem Straßenraum 
wahrnimmt. Selbst von der Gruga kann man das Bad nur an einer Stelle 
sehen. 

- Die U11 endet am Grugabad. Vorne drauf steht aber nur Messe/Gruga. 
Liebe Ruhrbahn, kann man beim nächsten Fahrplanwechsel das Bad mit 
aufnehmen. 

- Die leerstehenden Bestandsgebäude können verschieden genutzt 
werden, auch um das Grugabad wieder sichtbarer zu machen. 

Sonst steht in dem Abschnitt viel von „Vernetzungsoptionen“ - „zukünftige 
planerische Handlungen“ - „Optionen“ - „Überlegungen“. Es wird zu viel auf eine 
unbestimmte Zukunft verlegt. 

II. Quartiersentwicklung und Nutzungsangebot 
Das Grugabad ist als ein Teil des Bereiches südlich des Grugaparkes mit direkten 
stadträumlichen Vernetzungsoptionen nach Norden zum Grugapark, nach 
Rüttenscheid im Osten, zum Margarethental im Westen und zu den südlichen 
Nachbarschaften jenseits der A 52 zu verstehen und zu entwickeln. Neben 
Verbesserungen im Gefüge des öffentlichen Raumes (Wegenetz) ist vor allem die 
Gesamt-Adressbildung und Wahrnehmung des Grugabades im Fokus zukünftiger 
planerischer Handlungen. Hierzu gibt es verschiedene Optionen, Überlegungen zu 
einem neuen Grugabad-Eingangsbereich (eventuell mit neuer Sanitär-, Umkleide- und 
Kassenzone) sollten dabei geprüft werden. Auch die Erweiterung des 
Schwimmbetriebes hin zu einem Ganzjahresbetrieb mit einer Überdachung / einem 
Hallenbad ist ein Thema für die Zukunft.  

Denkbare Nutzungserweiterungen – sowohl innerhalb als auch außerhalb des 
Grugabades – sind dabei als ein Teil der Vernetzung mit dem / den Stadtteil(en) und 
einer verbesserten Adressbildung zu verstehen und weiter auszuarbeiten. 
Nutzungserweiterungen müssen immer mit einer Stärkung des Bades verbunden sein. 
Auch Zwischennutzungen (z.B. in den leerstehenden Bestandsgebäuden) können 
kurzfristig einen Beitrag zur Belebung leisten.  
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Wir weisen darauf hin, dass diese Marketingstrategie unabhängig von der 
Machbarkeitsstudie ist, wie später unter IV. beschrieben:  

„Parallel dazu (zur Machbarkeitsstudie) soll eine entsprechende Marketingstrategie 
entwickelt werden.“ 

Schon in der Badesaison 2018 sollten Marketing- und Kommunikationsaktivitäten 
unternommen werden, um das Grugabad wieder stärker in den Köpfen der Bürger 
zu verankern und das Image sowie die Besucherzahlen in diesem Sommer zu 
steigern. Wir Grugabad-Freunde wollen an der kurzfristigen Entwicklung eines 
ersten Marketing- und Kommunikationskonzepts mitwirken und die konkrete 
Umsetzung ab Frühjahr 2018 unterstützen. Dafür stellen die Grugabad-Freunde 
ihre Internetseite und ihre Social-Media-Kanäle zur Verfügung und wollen 
öffentlichkeitswirksame Aktionen planen und durchführen.  

Wir fragen: Wer wird sich seitens der Stadt um die Grugabad-Marketingstrategie 
kümmern? Wer ist unser Ansprechpartner, den wir gerne mit Ideen und Tat 
unterstützen können? 

 

 

 

 

 

 

III. Attraktivität und Marketingstrategie 
Das Grugabad wird heute nicht mehr als eine Besonderheit in Essen / der regionalen 
Freizeitlandschaft wahrgenommen und kommuniziert. Ähnlich wie für andere 
Leuchtturm-Projekte in Essen (Zollverein / Baldeneysee etc.) gilt es, eine 
Marketingstrategie z.B. im Verbund Grugapark – Grugabad, Kur vor Ort, Grugahalle 
und Messe zu entwickeln.  

Unter einer Dachmarke könnten somit verschiedene, synergetische Angebote vernetzt 
werden. Gerade auch vor dem Hintergrund der Aktivierung über bereits etablierte 
Ganzjahresnutzungen (Theater / Konzerte / Sonderveranstaltungen eventuell mit 
Einführung von Kombitickets) sind gezielte und gemeinschaftliche PR-Maßnahmen 
sinnvoll und dringend notwendig. Eine zeitgemäße Website z.B. Grugapark mit 
Grugabad und einem neuen Logo (Stadtfarben Identifikation mit Essen) stehen dabei 
weit oben in der Prioritätenliste.	
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Eine einzige Machbarkeitsstudie ist wenig zielführend. Das Brett ist zu dick, das 
diese eine Machbarkeitsstudie bohren soll. Es ist notwendig zuerst 
Bestandaufnahmen sowie Maßnahmen zu E und F durchzuführen, um 
Erfordernis, Machbarkeit und Umsetzung von Sofortmaßnahmen (3-Jahresplan) 
festzustellen und zu beschließen: 

- Wie ist der Zustand der Technik? 
- Führt direkte Erneuerung der Technik zu sofortigen Einsparungen in der 

Instandhaltung? 
- Wie ist der bauliche Zustand der Anlagen? 
- Gibt es ein Teil- oder Komplettausfallrisiko? 
- Wo entstehen die Kosten? Instandhaltung, Wartung, Energie, Personal 

Dazu braucht es: D Bäderexperten 

Parallel dazu sollte die Ganzjahresnutzung geprüft werden.  

- Feststellung des Bedarfes von Schulen, Universität, 
gesundheitsfördernden Maßnahmen und weiterer Bedarfe 

- Wollen die Vereine wirklich nicht von einer ganzjährigen Nutzung 
profitieren? 

- bislang sind die Familien und Freizeitschwimmer ohne 
Interessensvertretung 

IV. Wirtschaftlichkeit und Machbarkeitsstudie 
Der Betrieb des Grugabades bleibt wie bei allen Bädern defizitär und muss über 
finanzielle Zu- wendungen erhalten werden. Im Anschluss an den durchgeführten 
Beteiligungsprozess soll eine Machbarkeitsstudie beauftragt werden, um die 
nachfolgend aufgeführten baulich-technischen und investiven Gesamt- und 
Einzelmaßnahmen (Bausteine 1 – 10) aufzuarbeiten und letztendlich in eine zeitlich 
gestaffelte Entwicklungs- und Sanierungskonzeption inkl. dringend notwendiger 
Sofortmaßnahmen (3-Jahresprogramm) zu überführen. Dabei sind sowohl mögliche 
Privat- investitionen zu prüfen als auch öffentliche Fördermittelzuwendungen zu 
eruieren. Zielsetzung bleibt eine nachhaltige Reduzierung der Betriebskosten bei 
gesteigerten Besucherzahlen und ein Investitionsprogramm mit allen zu erwartenden 
Instandhaltungs- und Sanierungskosten.  

Die Machbarkeitsstudie muss folgende Fachdisziplinen abdecken: 

• A Städtebau 
• B Freiraum 
• C Architektur  
• D Bäderexperten 
• E Technik 
• F Wirtschaftlichkeit 
 
Parallel dazu soll eine entsprechende Marketingstrategie entwickelt werden.            
(hier steht es) 
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Das Grugabad ist in erster Linie ein Familienbad. Dann bietet das Grugabad 
berufstätigen Freizeitschwimmern die Möglichkeit den überfüllten Bahnen neben 
dem Vereinssport zu entkommen. Wenn wir älter werden und uns fit halten 
wollen, könnte der Bedarf an Freizeitnutzung weiter steigen.  

Bei Ganzjahresnutzung ist eine Entzerrung der knappen Wasserflächen möglich. 

Danach erfolgt die Feststellung des geeigneten Grugabadbeckens und der 
Entwurf 

Die Bereiche A Städtebau und B Freiraum sind getrennte Verfahren. Wie im 
Beteiligungsverfahren erarbeitet wurde gibt es jede Menge Synergien. Es ist 
jedoch möglich, dass ein gut funktionierendes Grugabad dieses Verfahren 
stärken kann. 

Wir fordern ein Bekenntnis der Politik zum langfristigen Erhalt des Grugabades 
und eine strukturierte, zielorientierte Umsetzungsplanung, um eine 
Notschließung nach dem Beispiel des Hauptbades zu verhindern. 

 

Unser Verein bietet der Politik und der Verwaltung einen Ansprechpartner in allen 
Phasen der weiteren Entwicklung zum Erhalt des Grugabades. Unser Verein hat 
die Nutzerkompetenz, die wir gerne bei zukünftigen Entscheidungen, bei 
Wettbewerben zur Verfügung stellen. 

 

 

 

 

 

V. Fortsetzung des Dialogs und Ideenkatalog 
Das Beteiligungsverfahren hat ein starkes Engagement der Bürgerschaft und 
insbesondere der Grugabad-Nutzer gezeigt. Die Ideen des gesamten 
Beteiligungsverfahrens (Workshops, Umfrage vor Ort, öffentliche Foren) fließen als 
gutes Fundament und Basisinformation in die weitere Projektphase ein. Dieser Dialog 
sollte fortgeführt werden. Das Ergebnis der Machbarkeitsstudie wird deshalb Ge- 
genstand des weiteren Beteiligungsprozesses.  
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Unser Verein soll alle aktuellen und zukünftigen Nutzer des neuen Grugabades 
vertreten, insbesondere die Familien und Freizeitnutzer, die nicht über die 
Vereine ihre Belange zum Ausdruck bringen können. 

 

Jetzt folgt der zweite inhaltliche Teil der Beschlussvorlage 

10 Bausteine aus drei Workshop-Konzepten: 

Wir erlauben uns, Euch die 10 Bausteine in veränderter Reihenfolge zu 
präsentieren. Zuerst kommen die Bausteine die uns besonders wichtig sind; die 
weiteren ergänzen sowieso die ersten drei oder sind uns nicht so wichtig. 

 

Wir halten eine abgestufte Vorgehensweise für unabdingbar zur Erhaltung des 
Bades. 

VI. Konkretisierung der Planung 
Darüber hinaus wird das Ergebnis der Machbarkeitsstudie die Grundlage für einen 
durchzufüh- renden Architekten-Wettbewerb zur Gestaltung des neu ausgerichteten 
Grugabades darstellen	

1. Für die Instandhaltung und Sanierung des Grugabades ist ein Stufenkonzept zu 
entwickeln. Dringende Instandhaltungsmaßnahmen sind zeitnah vorzunehmen und in 
die künftige Gesamtentwicklung einzubinden.  

2. Das Stadtentree ist zu überarbeiten inkl. Grugabad-Vorplatz, heutigem Parkplatz und 
dem Anschluss an die ÖPNV-Haltestelle „Messe West-Süd/Gruga“. Stadträumliche 
Anbindungen sind zu berücksichtigen und intelligent in die zentralen Wegeführungen 
zum Grugabad und Grugapark einzubinden. Die U-Bahn-Station als zentrale ÖPNV-
Haltestelle ist aufzuwerten. 

3. Eingangsbereich Grugabad mit neuem Grugapark Eingang kombinieren (3.1). Als 
Variante ist die Verlegung des Eingangsbereichs nach Osten möglich (3.2), 
idealerweise in räumlicher Nähe zum überdachten Becken. Der Betrieb muss aber 
unabhängig voneinander funktionieren. Weitere Verknüpfungen (baulich, 
organisatorisch, betrieblich, konzeptionell usw.) sind denkbar. 

4. Die Straße „Am Grugabad“ ist als wichtiger Stadtraum zu gestalten und aufzuwerten 
(„Äußere Promenade“). Als städtebaulicher Endpunkt ist auf einer zusätzlichen 
Baufläche ein bauliches Merkzeichen realisierbar. Zugleich wird eine hohe 
Wahrnehmbarkeit auch von der A 52 erreicht.  
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Insbesondere das heutige Entree ist kurzfristig zu verbessern. Die weiteren 
Punkte haben wir oben schon beschrieben. 

 

Als Verein unterstützen wir die Überlegungen zu einem Ganzjahresbetrieb. Das 
zukünftige Bad soll attraktiv für Familien und Freizeitschwimmer sein. Es bietet 
Schulen, Universität und weiteren Nutzungen zur Gesundheitsvorsorge. Ein 
Ganzjahresbetrieb leistet einen wesentlichen Beitrag zur Grundversorgung der 
Stadt Essen. 

 

Wir schließen uns dieser Einschätzung an. Wir betonen jedoch, dass das 
Grugabad schon heute eine hohe Qualität zur sportlichen Nutzung hat sowie 
freizeit- und familientauglich ist. Das Bad bietet vielfältige Möglichkeiten durch 
Freiflächen und ungenutzte Nebenflächen das Angebot zu verbessern und die 
Attraktivität zu erhöhen. Über das sportliche Angebot hinaus sollen Kultur und 
Gastronomie im Bereich des Bades ausgebaut werden.  

 

 

 

 

 

 

7. Der Ganzjahresbetrieb von Teilbereichen des Grugabades durch eine (öffenbare) 
Überdachung (in verschiedenen Standort- und Ausführungsvarianten, z.B. 50 m-
Becken (7.1) oder auch ergänztes Kinderbecken (7.2)) wird als sinnvoll angesehen. 
Kosten und Nutzen der verschiedenen denkbaren Lösungen sind zu untersuchen. 

.  

8. Die Entwicklung des Grugabades in Richtung einer hochwertigen und hochpreisigen 
Wellness-Landschaft ist nicht gewünscht. Stattdessen sollen weitere familien-/ freizeit- 
/sport- orientierte Nutzungsangebote integriert werden. Ergänzend sind weitere 
Angebote aus dem Kultur- und Gastronomiebereich auch außerhalb der 
Öffnungszeiten des Schwimmbetriebes zu entwickeln. 
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Folgende Punkte sind im Beteiligungsprozess in Untergruppen erarbeitet worden. 
Wir sehen diese Punkte als Ideenfundus einer weiteren Auseinandersetzung 
zwischen Machbarkeit und weiteren Planungen. 

 

Unsere Kernpunkte: 

Das Grugabad leistet einen unverzichtbaren Beitrag zur Grundversorgung der 
Stadt Essen. 

Das Grugabad steigert die Attraktivität der Stadt Essen. 

Das Grugabad ist bereits heute ein Bad für Familien und Freizeitschwimmer. 

Das Grugabad ist ein Ort für alle Bürgerinnen und Bürger der Region. 

Das Grugabad braucht mehr Sichtbarkeit. 

Das Grugabad kann sofort und kostengünstig verbessert werden. 

Wir setzen uns für ein abgestuftes Verfahren ein. 

Wir begrüßen den Schritt der Politik, Bürger zu beteiligen. Unser Verein steht 
nicht für „wünsch dir was“ sondern für Machbarkeit und Notwendigkeit. 

5. Eine zusätzliche + 1-Ebene („Highline“) ist als wichtige und attraktive fußläufige 
Anbindung an Messe und Rüttenscheid denkbar, in Richtung Norden zum Grugapark 
einschließlich Kur vor Ort und bis zum Haumannplatz (5.1). Die Bestandspavillons sind 
auch im Gesamtzusammenhang mit der äußeren Promenade einzubeziehen (5.2), 
insbesondere als Chance für Ergänzungs- und/oder Zwischennutzungen.  

6. Neue Bauflächen sind an der Autobahn (Verkehrsübungsplatz / Tribünenvorzone 
etc.) (6.1) und auf dem Gelände des heutigen Betriebshofes bzw. an der Raumkante 
zum P&R (6.2) zu generieren. Die Nutzungen dieser Flächen müssen mit dem Betrieb 
des Grugabades verträglich sein. Bauliche Erweiterungen müssen sich immer maßvoll 
und gestalterisch sensibel in das Baudenkmal „Grugabad“ integrieren.  

9. Erschließungskonzept erarbeiten sowie die unterschiedlichen Verkehrsarten 
(Fußgänger, Rad, PKW, ÖPNV / Bus, Transporter / LKW) sortieren und ggf. trennen, 
sowohl im Bereich der Straße „Am Grugabad“ (Äußere Promenade) als auch auf dem 
Vorplatz und im Bereich des heutigen Parkplatzes. Zu differenzieren sind dabei 
folgende Verkehre: Besucher, Mitarbeiter, Anlieferungen, Rettungswege, Ver- und 
Entsorgung, sonstige Servicekräfte. Das Parkhaus ist dabei für die Nutzer des 
Grugabades, des Grugaparks und der Messe einzubinden.  

10. Eine Verminderung der Barrierewirkung der BAB 52 ist langfristig anzustreben. 
Denkbar ist ein Landschaftstunnel (oder sonstige Untertunnelung) oder auch eine 
Brückenkonstruktion mit ausreichend dimensionierter Rampe zur Anbindung über die A 
52 hinweg.  


